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Franzose im Woevrebistrikt aus dem Rückzug.

Werden von den Teutschen energisch verfolgt.

Vericht des deutschen Henerakstavs.
Berlin, via London, 20. Februar. Unaufhaltsam geht der

Ansturm der Deutschen gegen Verdnn vorwärts. Die erste Bresche ist in
den Festungsgürtel geschlagen worden. Das Fort Touanmont ist gefal-
len. Tie nordöstliche Ecksänlr der Hanptbefestigungslinir von Verdnn ist
gestern Nachmittag von dem 24. Brandenburger-Regiment im Sturm ge-
nommen worden nnd befindet sich jetzt in deutschen Händen.

Auch die Höhen südwestlich von dem Torfe Lonvemont nnd dir be-
festigten Positionen östlich davon sind den Franzosen entrissen worden.

Im Woevre-Distrikt befinden sich die Franzosen ans der ganzen
Front bis Marcheville, südlich von der Paris-Metz-Landstraßr, ans dem
Rückzüge, hart verfolgt von den siegreichen Teutschen.

Dir Meldungen von den obigen glänzenden drntsckjen Waffenthatrn
sind in dem amtliche Bericht enthalten, der heute Nachmittag von der
deutschen obersten Heeresleitung ausgegeben wurde. Nachstehend der
vollständige Inhalt der Mittheilung:

W c st l i ch e r K r i e g s s ch a n p l a tz.
„Am Abend des 26. Februar wurde ein Vorstoß einer britischen Aii-

theilnng östlich von Armrntiercs von unseren Truppen zurückgewiesen.
In der Campagne unternahmen die Franzosen einen Angriff südlich

von der St. Mnric-a-Pv-Position, die wir am 12. Februar einnahmen.
CS gelang ihnen, in nnserr Schützengräben der ersten Linie auf einer
Front von etwa 260 Pnrds einzudringen.

Lestlich von der Maas machten wir in Gegenwart des Kaisers und
Königs bedeutende FoNschritte. Unsere tapferen Truppen setzten sich in
den Besitz der Höhen südwestlich von dem Torfe Lonpemont nnd erober-
ten die Gruppe der befestigten Stellungen, die östlich von dort gelrgen
sind.

In dem wuchtigen Vorstoß drangen dir Brandenburger Regimenter
bis zu dem Fort Donanmont vor, welches sic im Sturm nahmen.

In, Wövrc-Tistrikt ist der Widerstand des Feindes auf der ganzen

Front bis zur Gegend von Mnrphovillc (Marcheville), südlich von der

National-Straße von Paris nach Metz, völlig zusammengebrochen. Un-
sere Truppen sind dem fliehenden Feinde dickst auf den Fersen.

Ter gestrige Bericht von der Einnahme von Champnenville beruhte
auf einem Irrthum.

Q r st l i ch e r K r i e g s s ch a n p l n tz.
Abgesehen von kleineren Gefechten, in denen unsere Vorhnttrnppcn

erfolgreich waren, ist nichts von Bedentnng zn melden.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Dir allgemeine Sachlage ans der Balkanfront hat sich nicht wesent-
lich verändert."

(Fort Touanmont, vier Meilen
nordöstlich von Verdun, ist eines der
etwa zwanzig Forts des Festungs-
gürtels und liegt unmittelbar nörd-
lich von der Bahnlinie, die ostwärts
van der Stadt nach Metz führt. To-
naumont gehört zu einer Gruppe von
sieben Forts, welche die Festung vom
Osten her schützen. Die Forts de
Sauville, de Tavaunes und St. Mi
chel liegen direkt zwischen der von
de Deutschen eroberten Stellung

und der Stadt Verdun.
Ter rechte Flügel der deutschen Ar-

mee, die gegen Verdun anstürmt, hat
diesen großen Erfolg errungen und
ist im Siegeslauf am weitesten in die
französische Linie vorgedrungen.

Das erstürmte Fort liegt etwas
östlich von der Hauptlinie des deut-
schen Vorstoßes und vier Meilen von
der Maas-. Der Hauptangriff der
deutschen Heeresmasscn geht südwärts
entlang dem Flußlaufe der Maas.

Die Einnahme des Forts ist soweit
der größte Erfolg, den die Deutschen
in ihrem Ansturm auf Verdun zu ver-
zeichne haben. Mit ungeheurer
Wucht, begleitet von einem surchtba
ren Artillerie Feuer, wie es in der
ganzen Kriegsgeschichte noch nicht da-
gewesen, wird der Hanptangriff
durchgeführt.

Der deutsche Bericht zeigt, daß der
Angriff jetzt ans einer breiten Front
südlich und östlich von dem Bezirk
nördlich von Verdun entwickelt wird,
in welchem die Offensive zuerst an
setzte, Die Straße Paris-Metz läuft
durch Verdun, leicht nach dem Südost
zu abbiegend. Sie wird an einem
Punkte etwa tO Meilen östlich von
Verdun von der deutschen Linie ge
kreuzt.

Verdun wird also jetzt von Norden,
Nordosten, Osten und Südosten an-
gegriffen.

Marcheville en-Woevre liegt gerade
südlich von der Paris Metz-Straße:
10 Meilen östlich von Verdun und
die gleiche Strecke unterhalb Donau
lnont.

Verdun ist die stärkste Festung
Frankreichs und von besonderer Wich-
tigkeit wegen der Thatsache, daß sic
eine direkte Bcrbindung mit Paris,
160 Meilen westwärts, ermöglicht,
Vcrdnn bildet den nördlichen Punkt
der großen französischen Vertheiln
gungslinic gegen Deutschland mit

i Belfort als südlichen Stiihpunkt,
Rach einer Londoner Depesche hat

Generalmajor Lloyd in einer An-
sprache aus die große Bedeutung dcS
Ringens vor Verdun hingewiesen
und warnend hervorgehoben, daß ein
Durchbruch der Teutschen bei Verdnn
ihnen den Weg nach Paris öffnen
würde. Und falle auch Paris, so sag
te er, dann würde bald London von
der deutschen Gesahr bedroht sein.)
Doua u m ont von größter

strategisch e rWich
t i g k e i t.

Land o n, 20. Februar. Tie
einzige Nachricht von der Eroberung
der Feste Douaumvnt, einem Außen-
fort von Verdun, durch deutsche
Truppen kommt aus deutscher Quel-
le. Weitere Nachrichten werden hier
mit Spannung erwartet, da die Be
deutiing des Forts in strategischer
Hinsicht nicht unterschätzt werden
darf. Tie Feste bildet die Basis für
solide Erdbcfestigungen auf einer et-
wa 1000 Fuß hohen Hügelkette, die
sich sechs Meilen nordöstlich von Ver-
dun hinzieht. Nach den lichten fran
zwischen Berichten hatten die Franzo-
sen angeblich die Linien Meilen
nördlich von Douainnont noch gehal
ten und sich der Feste als rückwärti-
gen Stützpunkt bedient. Tie „Pall
Mall Gazette" bezeichnet die jetzigen
Kämpfe um Verdun als die blutigsten
und erbittertsten des ganzen, Krieges,
während die „Westininster Gahette"
der Ansicht ist, daß Verdun selbst un-
einnehmbar sei.

Alianncntcn, die den „Deutschen Carre
spondlntkn" nicht pünktlich oder unrcgel
masiist crl,alten, sind gelictcn, der Office
da,,, per Telephon oder schriftlich Mit
theilng zu mnchcn.

Deutsche Stenermasmaljme.

Verdienste ans Kriegsmaterial bis zu
46 Prozent besteuert.

Weise Vorsichtsmaßregel der deutsche
Regierung. Steuer - Skala
festgesetzt. Einkommen werden
nicht zur Deckung der Kriegs-

schuld verwandt. Diese müssen
nach dem Kriege bezahlt werden.

B e r l i n, via London, 20. Febr.
Die Regierung machte heute die

erwarteten Bestenernngsmaßregeln

bekannt: dieselben schließen die Steu
er ans Kriegsgewinne der Privat-
personen nnd Eorporationen. sowie
auch die indirekten BestenernngSinaß-
nahmen ein.

Voranschläge auf die Besteuerung
der Kriegögewinnc werden nicht ge
macht. In Wirklichkeit ist die Re
giernng nicht im Stande, die Snni
me anzugeben, denn die Mehrzahl
der Corporcitioiien hat ihre Berichte
noch nicht eingesandt. Nur die ober

slächlichsten Annahmen im Bezug ans
die finanzielle Scllnng von Privat
Personen war möglich.

Die Kriegsgewinn - Maßnahmen
werden in zwei Abtheilungen einge-

theilt. Die Abtheilung für Privat-
personen nimmt die Form einer auf-
steigenden Skala von Eigcnthumzu-

! iiabme in den Jahren 11U4, 1016,
>OlO nnd 1917 an. Die Steuer be
ginnt mit 6 Prozent auf die ersten
20,000 Mark, sechs Prozent nuf 00,-
000 und steigt nach und nach zn 26
Prozent für 600,000 Gewinn. Eine
direkte Besteuerung des vermehrten
Einkvinniens ist hauptsächlich wegen
der Einwendungen der Einzelstaatcn
fallen gelassen worden, da dieselben
sich die Einkommensteuer selbst vor
behalten haben.

Um die verschiedenen Versuche, sich
- von der Bezahlung der Stenern zu
! drücken, zn verhindern, wird vorge
! schrieben, daß Schenkungen nn Kin-
! der und Andere, sowie andere wäh-
rend des Krieges im Anslande ange-
legte Gelder den Behörden bekannt
gegeben werden müssen. Privatper-
sonen, welche ihre Verdienste in Ju-
welen, Gemälden nnd anderen Luxus-
artikeln angelegt haben, die bisher
der Besteuerung entgangen sind, müs-
sen dieselben znm Kaufpreise zurück
erstatten. Als eine weitere Maßregel
gegen Drückeberger können diejenigen
Personen, welche aus dem Lande ge-
Heu oder ihr Eigenthum in's Aus-
land sende, ehe die Stenern einge-
zogen werden, gezwungen werden, bei
den Behörden eine genügende Sum-
me zur Deckung der Steuern zn depo-
niren. Wegen Verletzung der Steucr-
Vervrdiilmgen kann Gefängnißstrase
auferlegt werden. Die CorPorationL-
Stener ans Gewinne während der
Kriegszeit beginnt mit 10 Prozent
ans den weiteren jährlichen Prosit

> während deS Krieges im Vergleiche
mit dem Durchschnitte des Prosits bor

! der Kriegsperiode, wenn dieser wei-
tere Gewinn zwei Prozent des Aktien-
Kapitals der Corporation nicht über-
steigt. Tie Steuer steigt bis zn 00
Prozent, wenn die weiteren Gewinne
20 Prozent des Kapitals übersteigen.
Diese Letzteren müssen 46 Prozent
des weiteren Gewinnes der Staats-

kasse zufließe lassen. Auswärtige
Eorporaticmen bezahlen von 10 bis
46 Prozent von denn weiteren Ge-
winne. Die Einfuhrstener auf Ta-
bak soll beträchtlich erhöht werden.
Eine Stempclstcner wird ebenfalls
wieder eingeführt. Dieselbe soll sich
ans die Post-, Telegraphen- und
Tclephvnscndnngen beziehen.

In einer allgemeinen Erklärung
sagt die „"Norddeutsche Allgemeine
Zeitung", daß die neue Maßregel
nicht als eine Zahlung der Kriegs-
kosten betrachtet wird, denn die
Kriegsschuld wird erst nach Friedens-
schluß bezahlt werden müssen: doch
sollen die Zinsen ans die Schuld ans
den neuen Steuer gedeckt werde.

Leibwache für Cljicago's Matzor.
Chicago, 20. Februar. Ma-

or William Hale Thompson hat, wie
heute bekannt wurde, den Polizcichef
Healeh um eine Leibwache ersucht,
da, wie er sagt, Todcsdrohungen ge-
gen ihn ausgestoßen worden sind, i
Der Bürgermeister sagt, die Drohun-
gen seien wahrscheinlich eine Folge!
seiner Aktivität in der Campagne sür
die bevorstehenden Stadtraths Pri
märwahlc.

Mutiges Ringen.
Tobte aus der West-

Front.
Tie Deutschen kennen

keine Hindernisse.

Sie schrecken vor keinen Gefahren zu-
rück. Wie das französische
Kl'iegsburean die Operationen in

der Umgebung von Verdun und

ans dem Rest des westlichen
Schauplatzes beschreibt. Ver-

luste ans beiden Seiten offenbar
groß.

P a r i s, 20. Febr. Tic heute
Nachmittag ausgegebene amtliche Be-
kanntmachung deS französischen
Kriegöbnrcaus von der Westfront
meldet, daß die Teutschen ihre wü-
thenden Angriffe nördlich von Ver-
dun, ohne Rücksicht auf die Opfer,
fortsetzen.

Nachstehend der Wortlaut der Mit-
theilung :

„Die Kämpfe dauern mit außeror-
deutlicher Heftigkeit in der Gegend
nördlich von Verdnn fort, wo der
Feind seine Offensive ans der Front
östlich- von der Maa-Z weiter aus-
dehnt. "Nach dein letzten Gefecht ha-
ben unsere Truppen ihre Stellungen
'behauptet, trotzdem der Feind fort-
während angreift, ohne seiner Opfer

zu achten.
"Auch in der Nachbarschaft von

Beaninont hat die Schlacht, die noch
im Gange ist, einen überaus blutigen
Charakter angenommen.

Im Woevre-Distrikt wurde unsere
Position von Ornes bis Hcnucmont,
ivelche tvir seit der Schlacht im letzten
Jahre innehatten, von beiden Seiten
der Maas aus von feindlichen Infan-
terie-Truppen angegriffen.

Unsere Artillerie erwidert ans dem
rechten wie dem linkön User des
Flusses unaufhörlich ans das Bom-
bardement deS Feindes."

F r anzose lei st en ang e b-
l i ch erfolgreichen Wi

d e r st a n d.

P a r i s, 20. Febr. Das franzö-
sische Kriegsbüreau sagt in seinem
beute Abend veröffentlichten Bulle-
tin über das Ringen ans der West-
front Folgendes:

„Im "Artois - Distrikt trugen sich
Minen - Operationen zu. Wir brach-
ten zwei Minen zur Explosion, die
eine westlich von der Landstraße nach
Lille und die zweite östlich von Neu-
ville St. Vaast, unter einem von dem
Feinde besetzten Tunnel.

In der Champagne schlugen wir
einen Angriff des Feindes gegen un-
sere Positionen südlich von St.Marie-
a-Py zurück. Tie Gesanimtzahl der
von uns in diesem Gefecht gemachten
Gegnern ist ans 040 gestiegen, unter
diesen nenn Offiziere und 00 Unter-
offiziere.

Unsere Artillerie hat ein wirksa-
mes Feuer gegen die deutschen Werte
nördlich von Pille - snr Tonrbc und
in der Gegend von Mont Peter ge-
richtet.

In dem Bezirk nördlich von Ver-
dun dauert das Bombardement äst
lich lind westlich von der Maas un-
aufhörlich fort.

Ans die Angriffe des Feindes haben
unsere Truppen durch Gegenangriffe
geantwortet, die mit Energie durch
geführt wurden.

Alle neuen Vorstoß - Versuche der
Teutschen i der Gegend PonEhamP-
nenpille und ei La Cote du Poivre
sind von uns zurückgewiesen worden.

Um Fart Touanmont, welches ei-
nen vorgeschobenen Theil des alte
Befestignngsgürteltz von Verdnn bil-
det. spielt sich ein blutiges Ringen
ab. Die heute Morgen voll dem
Feinde genommene Stellung wurde
von. unseren Truppen wieder erreicht,
die sogar noch darüber hinaus vor-
drangen. Trotz allen Versuche ist
es dem Feinde nicht gelungen, uns
zurückzuwerfen.

Nordöstlich von St. Mihicl twm-
öardirte unsere schwere Artillerie die
feindliche Luftschiff - Schuppen und
Depots in der Nahe von Vignenllcs.
Tie Teutschen haben mehrere Ge-
schosse großen Kalibers ans Lnnebille
und Naneh gefeuert."
„Erii st, doch ii ich t beunr n-

higcnd," sagt Paris.
P a r i 6, 26. Febr. In amtli-

chen und parlamentarischen Kreisen
hört man, die Lage vor Verdun sei
„ernst, aber nicht beunrnhigend." Un-
behindert durch den Schiieesturm,
hämmerten die Deutschen gestern den
ganzen Tag auf die französischen Li-
nicn, die nach sechs Tagen gewalti-
gen Ringens noch ungebrochen zu
sein scheint, wenn auch der rechte und
der linke Flügel der Schlachtstellung
der Franzosen südwärts bis hinter

Oriies zurückgenommen werden müß-
te. Die neue Front, kaum drei Mei-
len breit, erstreckt sich entlang der
Höhen, die sür die Vertheidigung
alle Vortheile bieten. Gegen diesen
engen Raum sind die Heeressäulen
des deutschen Kronprinzen in gewal
tigern Ansturm. Militärsachverstän
dige geben hier der Meinung Aus-
druck, das; von dieser Linie im ent
scheidenden Zeitpunkt der Gegenan-

, griff erfolgen und den deutschen
Sturm zurückwerfen werde.

Ei Offizier, der soeben von der
Front angekommen ist, versichert, daß
die Franzosen wacker Stand halte.

. Die französischen Batterien arbeiten
wundervoll und die Verluste der
Deutsche seien fabelhaft, während
die Franzosen nur geringe Verluste
haben.
Was die „Petit Parisie n"

sagt.

- Der „Petit Parisien" sagt, der
Vorstoß der Deutschen in der Cham
pagne am 12. Februar sei ein Schein
angriff gewesen, um die Ausmerk
sninkeit von den vor Verdun kom
inenden großep Dingen abzulenken.

Tie alten Optimisten.
P a r i S, 20. Februar. Paris ist

außerordentlich ruhig, trotz der gro
ße Schlacht, die jetzt bei Verdun im
Gange ist. Keine "Anzeichen von Ner
vosität sind vorbanden, sondern über
all herrscht Vertraue in das Resul-
tat deS Kampfes.

Diejenigen, welche die Stärke der
Festungswerke kennen, scheinen den
Wunsch zu hegen, daß die Schlacht
noch fortdauern möge: denn sie be-
haupten, daß die Verluste der Teut-
schen mit der Größe des Unterneh-
mens im Einklang stehen würden.

An der ganzen Front von der
I Nordsee bis hinunter nach der
! Schweiz ist man auf alle Möglich-
keiten vorbereitet, und alle Urlauber
sind z ihren Regimentern zurückge-
rufen worden. Der größte Schlag

ist von den Franzosen och nicht aus-
geführt worden. Von authoritativcr
Seite wurde heute Abend bestätigt,
daß die französischen Verluste an
Todten, Verwundeten und Gesäuge
neu geringer sind als die in dem
deutschen offiziellen Bericht angegc
bene Zahl von Gefangenen.

In der militärischen Uebersicht der
„T'emps", die für gewöhnlich von
General Delacroix geschrieben wird,

heißt es:
„Die Schlacht, welche augenblicklich

im Gange ist, ist äußerst ernster Na-
tur. Aber sollten die Höhen von
Poivrc und die Bauche Waldungen
genommen werden, so wird uns der
Feind in vielleicht stärkeren Stellun-
gen an der Froideterre Touanmont-
Linie finden, an denen in Wirklichkeit
die Vertheidigungswcrke der Festung
beginnen. Es handelt sich um eine
Belagerung seitens der Teutschen.
Es ist eine Schlacht gegen unsere Ar-
meen in der Festung Verdun und die
Forts derselben spielen in diesem
Kampfe keine Rolle.

Ter Schnee hat kein Nachlassen in
den Angriffen verursacht, weil diescl-
ben nicht unterbrochen werden kön-
nen. Sie müssen bis zuiii Ende fort
gesetzt werden. Tauwetter würde die
Situation nur verschlimmern."

Tie „Tempo" sagt weiter: „Laßt
uns auch fernerhin volles und uner
schütterlichesVet-traiien in den schließ-
lichen Verlauf der Schlacht haben."

Für KinderWvtzlsntzrt.
Washingt o n,-20. Februar. —

Im Senat brachte gestern Senator
Kenvon eine Resolution ein, behufs
Einsetzung einer Commission, welche
sich mit Untersuchung der Verarmung
und Verelendung der Kinder besassen
und A'bhülfSinittel in Vorschlag brin-
gen soll. Kenhon begründete seine
Resolution mit dem Hinweis, daß
durch Eliminirung dieses Uebels die
Nation stärker werde und die Unter-

snchung somit als ein Stück Gcsetzge
bung für den Ausbau der Landesver-
theidignng angesehen werben dürfe.

Lutherische Conserenz.
rccnvitlc, Pa., 20. Febr.—

Im Thiel College hat gestern die 0.
lähres-Conscrenz der lutherischen
StudciitciimissionS-Eoiiferenz bcgo
nen. Gegen 26 lutherische Seminare
sind auf der Eonscrenz vertreten.

Wullen darüber abstimme.
Die „GcwanS Improvement ?lsso-

ciation beschlds;, sich gegen jede An
nektionsbill zu wehren, wenn den
Bewohnern der zu annel'tirenden Tk
strikte nicht das Recht gewährt wird,

selbst darüber abzustimmen.

„Nun, ich kann sagen,
"Kels-Il" wirkt."

„Schaut her, glaubt Ihr nicht, es sei
gerade wundervoll für Hühner-

augen?"
„Gellenedeile Sirene. fcllaul er! Lund dee

Glllcklichenl Lell>'§ Euch nur nn! Jene-.'- Hlill.
nerauac fiel direkt ab, erat' wie Vanniien-
Schattn, Hallel den Finger ans meine Zellen

c,,, Wunder.„Ges-It" ist das am nieistru erlnnsic
Hüllnerangen-Mwel in der Wen!"

stitr fürchtet Euch ichi so ist's recht
fülln. wie glatt dle vaut ist? In, da war das
Hill,eräuge. Das gellt iillcr Alles." Aus

! diese Weise wirkt „GelS-Il" ns alle Hiidnec
äugen, jedes Hühnerauge, jedes Mal, Es ist
der neue, einfache Weg, Hühnerauge Inri-

l ren. Cie lagen alle närrischen Dingen Lclie-
wohl, wie dicken Bandagen, kleurigcn Bändern,
Pflastern. Zehen-sressenden Lalden ulid Tod.tengrübern, wie: Messern, Nastrmeiiern und
Scheeren, „GelS-It" stillt Schmerlen, In
jwei Sekunden angewandt. Beringt ine.
Nichts was klebt, wen thut. oder aus dasHühnerauge drückt,

„Getäll" wird hon Ahothekern überall sür
'-'l>c. die fllasche verlaust, oder direkt von C.

t Lawrence -ic C.. Ehieaao 111.. veciundl
(Anntl;,zcdrü7,Ahl,Ma>!>gi
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K Waaren ein.

ÄchmieuichlsilhesÄlvljlit - MlAWMillti
Zu einem Einhritspreis nnd für Ränmungs-Zwecke offeriren wir

UW Paar und KP" j

! / 14, Drtnren-Sehuhe
s"* den nngewöhnlicljen Preis per Paar

Gunnirtnl-, Calf-, Lack- nnd -

e Lberthrilr ans !
< Tuch und mattem Kid: auch far- I

>

W ! bige Blick- und ?nch-Lvertheile: I l
st- 4W l Größen 2'/L bis 7. Zeitige Käu-

fer sind im Vortheil bei der Ans-

Acnnen-SHuhen K2.45 dcrs
Darunter 12 der besten Modelle dieser Saison in Schnür- und Knopf-Stilen, in Lack, mattem Calf nd

Kid-Lrdersorten.
L —Zweiter Ilnr, Lkewar, e (kv.

Der größte Verklilifin Hemn-Ansltnttnngs-Artikkln
den Baltimore jemals gesehen, beginnt morgen.

§ Mr durchweg neue, suisongemähe Waaren.
0762 Hemden (Werthe !j!1.60, P 2.00 nnd P 2.60 isü.OO Stück
1022 Seidene Hemden (Werthe P 4.00 und P 6.00) 2.1)6 Stück

H 207 Crepe-Hemde (Werthe PO.OO und P 7.00) 4.46 Stück
2020 Scarfs (Werthe P 1.60 nd P 2.00) Oic. Stück

k 7224 Scarfs (Werth 60c.) 21)c. Stück
Zf 7000 Paar Socken (Werth 60c.) 26c. Paar

K 1)00 Pajamns (Werth PI.00) 71)r. Stück

H <OO Pajamns (Werth P 1.60 nnd P 2.00) 1.16 Stück
Achim,g: Ci,Hänse nuf Credit, die nn der null, dem '.'s. Acbrucir newächt sind, werden ans den Rechnungen erscheinen, die an

ck oder per dem I.'. April ii, beznlstt weiden müssen.
H Wir stellen Suretp-Coupons und knuschrn lllcstlden kstc nnserr eistenr Maaren ri.

: As Lohnt, Krocerien bei Stewart s zu kaufen.
§ Wo Qualitäten besser und Preise niedriger sind. Telephonischen Bestellungen wird besondere Ansmcrk-

samkrit gewidmet. .. .St. Pani 700.

Ae hl Mehl .Kaffee Milch
Grorar Wafistnaioi, naster. Van Campst Milch. scrNa

Hcckerst Mont Blanc Meist. Paiapoco Superlative Plevl. I der Taste armachi. Grolle Me pe Ged,auch: steine
in i'st Pfimd-Slicken ZK r in Aaß- 7ZkT Wichsen stc,r.: mittel- 4N-. Btichst pr Tunend xc
Sil.!,: Ist. laft-Snckr SSL Säcke SS, nroftr .Mc.: steine.. SS, -stst.: pro Buchst .. sL

Schinken Jordan'?. Tip-Top Birginia-
Schtnlcn. durchschnittlich d di tz
IN Pfund. Speziell pro Psund ÜÜ4

Harinne „Imperator" Eiilelte lcichi
einaesnlzene Hnrtnae, in Nr. l
Pfund-Wichsen . Viö

Zwetschrn Innct, California Iwl-i 14
scheu, -IN :>(, Gröste. Pro Psd. IO l,

Pfirsiche Tanel! aediirrle Pfirsiche: N
reanlür Ille. Speziell pro Pfund Vv

Kasstk Jane Ponrdo TanloSILI
Kaffe: 5 Psd. Ast.; pro Psd... IS,

„Citll ülud" ElikeNe Kaiser: immer 4 ll
ui: > Psd.-Michsen Nrltogewichl L 0 v

Dlirr ..Lurri" EMriir lkcilton Tckirr.
nur in i Bsnnd-Blxblrn.
Speziell vvv

„Eil Elub"-Ctistiir loser Ti,ec: I?
t> Psd. Pt; pro Psiind ü'tZv

Slirnp - „Loa Eabin" Tprn: wallonr-
Kanncn K1..',0: Gnllonr Nist.; kk
IL Gallone esc.; 14 Gallone.. LvL

El,olalade „Surrst," EtistNe Quick Lnnck,-
Clnstoladr, srriin slik de Gebrauch:i Pst.-Blichst,, Äst.: >H Pst.- 1 e:
Wichst,,

HerffteN'ü Chokolade. in >/. Psi>. 10
Sillckcn luL

Borax „eil Mn!c Trum" Burar. L> -

Pr Bockcl sl
„Pearline" Lelsepulder: ~, Pnckc-Ic k 7 ->

sür
„Slar" Navhta Seisenplver: 10 -II!

Packele für
Trist Proeier >ü Gumdle'S Leu 4 7

nox Trist. Speziell u Tiiickr sür L F 4
G. Ivan, Lcist: 10 Stücke

—Erdgeschoß, Stewart L Co.
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